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bourgeoisie auf Kosten der Mehrzahl 
der Arbeiter bestimmte Privilegien 
erhalten, wie die Arbeiteraristokra­
tie und Arbeiterbürokratie. Diese 
wurden und werden zur typischen so­
zialen Basis des modernen internatio­
nalen O.
Aufgrund des Sieges des Marxismus 
in der Arbeiterbewegung Ende des 
vorigen Jh. war der internationale O. 
gezwungen, sich „marxistisch“ zu mas­
kieren. Er kämpfte „auf dem allge­
meinen Boden des Marxismus“ 
CLenin) gegen den wissenschaftlichen 
Sozialismus und trat dabei in Gestalt 
des —> Revisionismus auf. In den mei­
sten Parteien der II. Internationale 
gewann der O. die Oberhand und 
verwandelte sie allmählich in bürger­
lich-reformistische Arbeiterparteien. 
Für die revolutionären Kräfte der 
Arbeiterklasse erwuchs nun die Not­
wendigkeit, den Kampf gegen O., 
Reformismus und Revisionismus bis 
zur organisatorischen Trennung zu 
führen. Die Bolschewiki unter 
W. 1. Lenin gingen als erste diesen 
Weg. In den anderen europäischen 
Ländern erfolgte der Bruch der re­
volutionären Kräfte mit dem O. erst 
im Verlaufe des ersten Weltkrieges 
bzw. unmittelbar danach unter dem 
Einfluß der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution.
Nach der Großen Sozialistischen Ok­
toberrevolution und der Gründung 
kommunistischer Parteien in den im­
perialistischen Ländern trat der O. 
als unmittelbarer Stabilisierungsfak­
tor des imperialistischen Systems bei 
der Wiederherstellung der erschütter­
ten Macht des Finanzkapitals und bei 
der Abschirmung des revolutionären 
Einflusses der Oktoberrevolution auf. 
Ideologisch traten Antisowjetismus 
und —Antikommunismus in den 
Mittelpunkt. Heute sind die Haupt­
vertreter des O. auf neue Weise mit 
dem Monopolkapital verbunden, weil 
sie selbst zu diesen Kräften gehören. 
Die hauptsächlichen ideologischen 
Grundlagen des gegenwärtigen O. 
sind der Antikommunismus, die öf­

fentliche Abgrenzung vom Marxis­
mus-Leninismus, das Bekenntnis zum 
imperialistischen Staat und zu den im­
perialistischen Bündnissen, wie z. B. 
der NATO. Der Übergang des O. 
zur Verteidigung des staatsmonopoli­
stischen Kapitalismus ist mit der Spal­
tung des O. selbst verbunden. Wäh­
rend ein Teil der opportunistischen 
Kräfte vom traditionellen Reformis­
mus auf die Positionen der offenen 
Verteidigung des Imperialismus über­
geht, ziehen die Realitäten des Sozia­
lismus und des Klassenkampfes in 
den kapitalistischen Ländern viele 
Reformisten auf die Seite des Kamp­
fes für demokratische Forderungen 
gegen die Allmacht der Monopole. 
Innerhalb der kommunistischen Welt­
bewegung tritt der O. vor allem in 
Gestalt des modernen Revisionismus 
auf.

Organisation: im allgemeinsten
Sinne die Ordnung von Elementen 
eines Systems zu einer Struktur, wo­
bei es sich um materielle oder ideelle, 
um natürliche oder gesellschaftliche 
Systeme handeln kann. Im engeren 
Sinne verstehen wir unter O. be­
stimmte konkret-historische gesell­
schaftliche Gebilde, die eine be­
stimmte innere Struktur besitzen, spe­
zifische Ziele verfolgen und deren 
Elemente (Mitglieder, Organe, Teile 
usw.) zur Realisierung dieser Ziele 
beitragen. In diesem Sinne sind z. B. 
der Staat, die marxistisch-leninistische 
Partei, der Jugendverband usw. O. 
Im Verlaufe der geschichtlichen Ent­
wicklung der Gesellschaft haben sich 
verschiedene Formen der O. heraus­
gebildet, doch kann keine Gesell­
schaft ohne einen bestimmten Grad 
von -*■ Organisiertheit auskommen. 
Die Notwendigkeit der gesellschaft­
lichen O. liegt bereits im Arbeitspro­
zeß begründet, der das planmäßige 
Zusammenwirken der Produzenten 
verlangt. Die durch den jeweiligen 
Entwicklungsstand der Produktiv­
kräfte bedingte gesellschaftliche Ar­
beitsteilung bildet die Grundlage für


